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Ferdinand . ( grimmiger ) Hat ſeine Tochter an

Dich verkuppelt ? Und wie weit kamſt du mit ihr ?
Ich ermorde dich , oder bekenne !

Bofmarſchall . Sie raſen . Sie horen nicht .

Ich ſah ſie nie . Ich kenne ſie nicht . Ich weiß gar
nichts von ihr .

Serdinand . ( zuruͤktretend ) Du ſahſt ſie nie ?

Kennſt ſie nicht ? Weiſt gar nichts von ihr ? — Die

Millerin iſt vorloren um deinetwillen , du laͤugneſt
ſie dreimal in Einem Athem hinweg ?— Fort ſchlech⸗
ter Kerl . ( er gibt ihm mit der Piſtole einen Streich , und

ſtößt ihn aus dem Zimmer ) Fuͤr Deinesgleichen iſt
kein Pulver erfunden !

Vierte Szene .

Ferdinand .

( nach einem langen Stillſchweigen , worinn ſeine Zuͤge
einen ſchreklichen Gedanken entwikeln . )

Verloren ! Ja Ungluͤkſeelige! — Ich bin es .

Du biſt es auch . Ja bei dem großen Gott ! Wenn

ich verloren bin , biſt du es auch ! — Richter der

Welt ! Fodre Sie mir nicht ab . Das Maͤdchen iſt
mein . Ich trat dir deine ganze Welt fuͤr das Maͤdchen
ab , habe Verzicht gethan auf deine ganze herrliche
Schoͤpfung . Laß mir das Maͤdchen . — Richter bet

Welt ! Dort winſeln Millionen Seelen nach dir —

Dorthin kehre das Aug deines Erbarmens — Mich

laß allein machen , Richter der Welt ! ( indem er ſchrek⸗

lich die Haͤnde faltet ) Solte der reiche . vermoͤgende
Schoͤpfer
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Schoͤpfer mit einer Seele geizen , die noch dazu die

ſchlechteſte ſeiner Schoͤpfung iſt ? — Das Maͤßdchen
iſt mein ! Ich einſt ihr Gott , jezt ihr Teufel !

( die Augen graß in einen Winkel geworfen )

Eine Ewigkeit mit Ihr auf ein Rad der Ver —

dammniß geflochten — Augen in Augen wurzelnd —

Haare zu Berge ſtehend gegen Haare — Auch unſer
holes Wimmern in eins geſchmolzen — Und jezt

zu wieberholen meine Zaͤrtlichkeiten , und jezt ihr vor⸗

zuſingen ihre Schwuͤre — Gott ! Gott ! Die Ver —

maͤlung iſt fůrchterlich — aber ewig ! Cer will ſchnell
hinaus . Der Praͤſident tritt herein . )

Fuͤnfte Szene .

DerPraͤſident und Ferdinand .

F§erdinand . (zuruͤktretend ) ; O ! - Mein Vater !

Praͤſident . Sehr gut , daß wir uns finden ,

mein Sohn . Ich komme , dir etwas angenehmes

zu verkuͤndigen , und etwas , lieber Sohn , das dich

ganz gerwiß überraſchen wird . Wollen wir uns ſezen ?

Ferdinand . ( ſieht ihn lange Zeit ſtarr an ) Mein

Vater ! ( mit ſtaͤrkerer Bewegung zu ihm gehend und

ſeine Haud faſſend ) Mein Vater ! ( ſeine Hand kuͤſſend ,

vor ihm niederfallend ; O mein Vater !

Proͤſident. Was iſt dir mein Sohn ? Steh auf .

Deine Hand brennt und zittert ,

Serdinand . ( mit wilder feuriger Empfindung ) Ver⸗

zeihung fuͤr meinen Undank , mein Vater ! Ich bin

ein
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